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Se ?geſpaltene Nonpareilizeile B0 Rart. 
Reklamen die ⸗⸗geſp altene Nonpareillzeile: 
ο ingeſandis w lotalen Teüe 2600 e Añ die Korpuszeile; ſör das Ausland boebe 
—— für die erfte Seite werden keine 

nzeigen angenommen. — Henorare werden 
Aur nach vorheriger Vereinbaruvg gezablt 
Unverlaugt eingefandte Mannſtripie werden 

nicht aufbewahrt. 

Die Pläne des Herrn 
Jaſtrzembſki. 

Finanzminiſter Jaſtrzem bſkti hat dieſer 
age, wie ſchon kurz berichtet, einem Vertreter 

des Kurjer Polſtie Rede und Antwort darüber 
geflanden, wie er ſich dlie finonzlelle Weiter 
entwicklung Volens denkt. Es verlohnt ſich, ſein 
Arbeitaprogramm etwas noher zu betrachten. Der 
Herr Miniſter auherte: 

Das Finanzminifterium arbeitet augenblicklich 
mit gauzer Energle am Budget und am 

tenerprogramm für das Jahr 1928. 
Vatürlich japn das Budgei nicht in endaültiger 
Form aufgeftellt werden, bevor nicht der Sejm 
je nenen Steuerpläne annimmt und beſchließt, 

daß ſelbſt im günftigen Falle nicht vor 
anuar erfolgen kann. Um aber endlich einmal 

aus der chaotiſchen und illegalen Finanzwirtſchaft 
heraus ulommen, bearbeltet das Niniflerium ein 

reimonatige⸗s Proobpiſorium für die 
onate Irnuar, Februar und März 1928, das 

im Dezenber dem Sejm vorgelegt werden wird. 
as Proviſorium müßte vor dem 31. Dezember 
jeſes Jahres zur Aunahme gelangen. Wir 
snnten dann das neue Jahr ſchon mit einer 
ivanzwirtſchaft beginnen, die die Sanktion des 
eim haben würde. In dem Vesviſorium ſoll 

die Ausgabenſeite genau den Ziffern des neuen 
udgets entſprechen; auf der Einnahmenſeite 

en alle neuen vom Sejm noch nicht beſchlofſenen 
Fivanzpläne beruckfitigt werden. Die Steuer⸗ 
dläue haben vor allen Dingen den Zweck, die 

gegenwärtigen 
slutaverhältniſſen änzupaſſen, Ich 

denke hier vor allen Diugen an die Grund⸗ 
euer und an die Perſonen⸗-Einkoumen 
zuer. Elne neue Steuer wird die Umſatz⸗ 

ſteuer als Erfeß ur die gegenwärtig gültige 
Sewerbefle uer ſein. Bearbeiſet werden ſerner 
Projekte ſar einige Jeune Steuernm. Biober 

en ſie jedoch noh keine beſtimmte Form an 
Eommen und ſind infolgedeſſen nicht geeignet, 
n gegenwartigen Augenblick genannt zu werden. 

uf dem Geblele der direen Sievern be— 
Srelten wir den Weg der Berb ſerumgen in der 
Organiſation, die gefteuen follen, die Einttnfle 
in ergiebiger Weiſe zu berordßern 

Auf die Frage, ob weitere Erſparungen 
in den Staatsausgaben geplant ſind, antwortete 
der Miniſter mit einem SaDaran enupft er 
Adgeude intereſſante Bemertungen: Es muh zum 
Srundſaß werden, daß alle Auegoben, di⸗ für ein 
deregelles Funktionieren des Staas eraniena nud 
ür die weilere aUmähllche Entwickenmg des Wir 

ſchaftlebens nicht unbedingt votwendig ſind, un⸗ 
terbleiben ober ebeblich beſchränkt werden müſſen 
Wir muſſen aamuch — datan denken, daß der 
durch den langen Krieg erſchöoſte ODrganismus nur 
beſchräntie zahtraft bel daß wir olſo vor⸗ 
Gufig auf gewifſe Berſuche, uns auf das hobe 
Nivean der neuzeitlichen weſilichen Staaisorgonis 
men u ſehzen, verzich ken und uns an die reol⸗ 
ten Bedürfniſſe in enger Beſtehung u unſeren 
Nraften und Mitteln beſchränten mäſſen. (Sehr 
richtigl — Die Schrifil) Das ſind vielleicht wenig 
peyulãre Plãue, aber man muß ſich Uber die wirk⸗ 
Uche Zage des Landes ganz kiar werden und den 

lagisnotwendigleiten vachgeben 
Mit Hilfe dieſer Pläne will der Finanzwini⸗ 

ſter d n Vron des Bodgeis dicken Dee Bab⸗ get wird nach der Zuſicherung des Miniſters ohne 
eweinlichen Ueberraſchungen des Zahres 1922 

durchgeführt werden lönßen. Gewiſſe Valutapläre 
Aen als Ergänzuug des Finamprogramms die 

Lingiehung der Sienern ſelbſt für den Fall wel⸗ 
terer bdenender Jenderungen der Kauſtraft der 
poluiſchen Martk erleichtern. Die günſtige Durch⸗ 
ü hrung ſeines Finanzprogtramms macht er jedoch 
nz und got von der in neren politiſchen Lage 

abhängig. Der Finanzainiſter meinte danun, daß 
ohue die Silfe des Auslandskapitals 

hwer ſein werde, aus der gegenwärtigen Lage 
heraue mommen Auf die Frage, in welcher Rich 

ſich der Fivanzminiſter die Klärung der Lage 
entt, autwortete Herr Jaftzerubſti 

Da ich nicht Milglied der geſetzgebenden 
Kammern bin, habe ich nicht dad Recht, Rat⸗ 
ſchlage der Weiſangen zu erteilen. Aber alles 
das, was Jones eſagt dabe dann ſio ſewedi duf eine von den Reſhleparteien wie auf eine von 

d Llnkspartelen Nbildele Regierung beziehen. 
—J lege nut Gewicht auf das Seren der Dauer 
ieſes oder Jjenes Hegier unge kongepis Ich legue 

—— die Bedentung perſonlicher Falloren 
der voliit, aber i halie es für vexdehrt, hneu 

* dominierende Roelle zuzuſchreiben die Par⸗ 
— mũſſen die Lage aus der Perſpeltive der ſeht 
bg α Stootsno wendigkeiten beirachlen. Dann 
—* y Rolle der Pe ſonlchkellen zum emprechen 

Umjang gefũhei ſein 
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O wie ſo trügeriſch ... 
Der ehemalige Finanzminiſter Michalſti 

wurde aus der Staatslifle Ne. 8 zum Sejmabge- 
ordnetes gewählt. Die Rattonaldemo⸗— 
kratie, die mit den Namen Korfanty, Slirmmnuit 
und Michalſti für ihre Liſte Propaganda machte, 
will jett Nickeiſti e ihren Klub dicht auf— 
nehmen Es iſt bezeichnend, daß die Ratio⸗ 
naldewokratie bei der legten Regierungskriſe ſich 
gerade für Michalikl ſcharf ias Zeug legte. 

Die eſtrige Sejmſitzung wurde um 4. 
Uhr nachmittags vom Alterspräſidenten 
Brownsford eröffnet. * 

Nachdem die Tagesordnung verleſen 
worden war, wurde die Vereidigung 
derjenigen Abgeordneten vorgenommen, die 
ihren Eid in der Eröffnungsſitzung noch 
nicht geleiſtet hatten. 

Man ſchritt hierauf zur Wahl des 
sejmmarſchalls. Els die abſolute 
Mehrheit wurde eine Stimmenzahl von 
215 feſtgelegt. Es wurden insgeſamt 432 
stimmen abgegeben, von denen man 3 
für ungültig erklärte. Dem Umſtande, 
daß die Piaſt-Gruppe bei dieſer Sele- 
genheit eine Verbindung mit den imn der 
Chjena zuſammengeſchloſſenen Rechtspat- 
telen eingegangen war und daß einige 

Cinksparteiler im entſcheldenden ERugen- 
blick eine Unentſchloſſenheit an den Tag 
legten, war es zueuſchreiben, daß der ehe⸗ 
malige Unterſuchungsminiſter, Abgeordneter 
Maciej Rataj von der Piaſt- (Witos-) 
Sruppe mit 252 Stimmen aus der Mar— 
ſchallwahl hervorging. Sein GSegenkandidat 
war der ehemalige ſtellvertretende JZuſtiz⸗ 
miniſter Eugeniuss Smiarowſki, der 
177 5timmen erhielt. 

Der Dringlichkeitsantrag des 
fbg. Lebvermann auf haftentlaſſung 
der Sejmabgeordneten Krulikowſki 
(Kommuniſt) und Marek Luckilewitſch 
Weißrufſe) wurde vom hauſe angenom- 
men. Es wurde eine Kommiſſion gewählt, 
die die Urſachen der Verhaftung dieſer 
beiden Abgeordneten unterſuchen und als- 
dann dem Sejm im Laufe von 3 Tagen 
Bericht darüber erſtatten ſoll. 

Ereäne⸗ d entnehmen wir folgendes dem Be⸗ 
richt der Pat · Agentur: 

Der neugewãhlte Sejmmarſchall Raſta dankte 
in ſeiner Auſprache dem Abg. Brocvnaford für 
die zeitweilige Leitung des Sejmwarſchallam · 
tes und den Abgktordneien für ſeine Wahl. Er 
bemerlte, daß er nicht nur Vertranensmann der 
Mehrheit, ſondern auch Marſchall des geſaalen 
Sejm ſein und ſich durch ſeine Unpartel⸗ 
lichleit das Vertrauen aller politiſchen Gruppie⸗ 
rungen and aller Abgeordnelen erwerben wolle. 
Sollie ihm das nicht gelingen, ſo würde er es 
für notwendig erachten, ſein Amt in beſſere Häude 
niederzulegen. Indem er das Marſchallamt über⸗ 
nehme, ſei er ſich deſſen bewußt, daß dies nicht 
zur eine Ehre, ſondern auch eine ſchwere Ver⸗ 
pflichtung ſei. Er betrachte es als ſeine Pflicht, 
eine Aanãherung der Parteien anzuſtreben, Vor⸗ 
eingensmmenheit vud Streiligkeiten zu beſeiligen 
um die Zuſamwenarbeit zu ermöglichen. Es ſel 

cht ſeine Sache, die Lage, in der wir uns be⸗ 
finden, u kritiſteren. Er wolle nar ſagen, was jedem 
Staale bůrger belanut ſei, zaß der Staats ſchez geret⸗ 
tet and die Jinemen geerdnet werden müſſen. Eiue 
glelch große Aufgabe ſei dat Ordnen unſerer Geſch⸗ 
gebung. Wir lebten beute in einem rechtlichen 
Chaol. Seil einem Jahre hällen wir eine Ver 
faſſuug und gleichzeltig eine Reihe von Geſetzen, 
die mit der Verfaſſuug unverrelubar ſelen. Dieſer 
Zuſtaud müfſe ſobald als wözlich beſeitigt wer den. 

Don ſel die nicht uur ſchrere, ſondern auch plau⸗ 
volle Arbeit des Eejmm im Einverachmen mit der 
Ragiervug wolig. 

geſtrige Plenar 
(Selephouiſcher Bericht unſeres Warſchauer Korreſpondenten.) 

Der vereinſamte Prilueki. 
Der Klub der jüdiſchen Abgeordne— 

ten hal dem „Hajnt“ zuſolge beſchloſſen, mit dem 
Abgeordneten Pritucki keinerlei Be— 
zießangen za unterhalden. 

Bekanntlich war Vrilgeti derjenige, der um 
ſchnöder Partelintereſſen willen es dorzog, ſeine 
eigenen Wege zu gehen, auſtatt, bie as die übri⸗ 
gen jũdiſchen Gruppen mochten, fich dem Block 
der — 8 anzuſchließen. 

ſfung ded 2 

— 
Sodaun erklärte der Sejwmarſchall, daß, auf 

Verlangen der Parteien, die Wahl der Vizemar⸗ 
ſchälle und der Sekretäre in der nächſten Sitzung 
erfolgen ſoll. 

Zum Schluß wurde noch der Autrag der Ag. 
VLancuckiſend Waſiniſchul der Kommiſſien 
überwieſen. Außerdem ſind Anträge des Abg. 
Labenda über die Verlängerung des Acht⸗ 
ftundentages in den Bahnwerkſtätten und des Abg. 
Dr. Thon über die Unterſtützung judenfeind⸗ 
licher Ausſchreitungen der polniſchen akademiſchen 
Jugend durch die Behörden, eingebracht worbden, 
desgleichen zwei Anträge. und zwar, des Abg. 
Goh k bernglich der ſtändig wachſenden Teuerung 
und der Abgeordneten bes Natlonaten Volksver⸗ 
bandes bezüglich Anbringung eines Kreuzes im 

geſchloſſen. 
Die nächſte Sizung finbet heuie, Sonnabend, 

um 1 Uhr mittags ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſteht die Wahl der übrigen Miteledry —E 
diums und Wahl der Sejmkowmiſſionen. 

* ve 

In den Wandelgängen des Sejms wird 
behauptet, daß der Piaſten-Gruppe für de— 
ren Zuſammengehen mit der Chjena bei 
der Wahl des Sejmmarſchalls vom Rechis- 
block die Unterſtützung bei der 
staatspräſidentenwahl verſprochen 
worden ſei. Man ſoll ſich hierbei insge- 
heim auf Witos als den Kandidaten 

Andererſeits erhält ſich das hartnückige 
Serücht, daß die Piaſten als weitere Ge— 

genleiſtung zugeſagt hätten, die Chjena 
bei Durchbringung Plucinſkis, des bis⸗ 
herigen polniſchen Oberkommiſſars iĩn Dan⸗ 

zig, auf den Poſten des vVorſihenden der 
kommenden Regierung zu unterſtützen. 

Trompezynſki zum Vorſitzeuden 
des Seuats gewählt. 

Warſchau, 1. Dezember. (Pat.) In der heu ⸗ 
tigen Sengateſitzung wurde Wojciech Tromp⸗ 
ezynſki mit 566 Stimmen zum Senatsmar⸗ 
ſchall gewählt. Der zweite Kandidat Praus 
erhielt 40 Stimwen. 

Die Platzverteilung im Sejm. 
ſprechung der Fraltionsvorſitzenden warden die 
Plätze im Sitzungsſaal des Sejms bei ben Voll 

in der erſten Reihe erhalten, von links nach rechis 
gerechtet: Die Polniſche ſozialiſtifche Pariei —2 
die Ulraiver und Welßtuſſen — 1, die Jaden — 
1, die Wyzwoleniegrappe — 2, die Rauionale 
Arb terparte ¶ Plan — 8, bie Eheu⸗ 
Mallonaler Vollksverbach, chriſtliche Demotralen 
wed ercmewterarorec — 7, die Deutſchen 

Die zu dieſen Fraklionen gehörigen Wieord⸗ 
neten haben ibhre Vlatze längs des Saales hinier 
den in der erſten Reihe bezeichnelen Sitzen. 

Alle Linksparteien für Pilſudſki. 
Am 28. Novrmber fand im Soejmgebäude eine 

germeinſoue Sitzung der pier größten Links⸗ 
partéôéiler ßalt. Nach Beralnngen informateri⸗ 
ſchen Charalters gelangle man Iu eitger Ver⸗ 

kandigung bezüglich der Wahl des Staats⸗— 
ſchefs. Man —* einen einſtimmigen Beſchluß, 
J 
alſo deſſek Wahl zu ſeln 

Brickeinn A Adanahene der veach Sonn⸗ 
tagen folgenden Tage: taalich früh. 

Schriftleitnng vnd Geſchãfisftelle 
Betrikaner Straße s86, Tel. 6-86 

Voſtſchel⸗ Konto 60 660. 
Sei Betriebsſtorung durch boͤdhere Gewalt 
Arbeitenie derlegung oder Aus perrung hat der 
Bezieher ketnen Anſpruch aufNachlieferung der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugsvprehen 

SigeneVertretungen in: 
Aexandrow, Bialyſtol, Shetm. Kaliſch, Kolo 
Zonſtanttmow, Lipuo, Vabianice. Rypiu 
Soenowice. Tomaſchow, Turet, Wtockawe? 

Zdunſta⸗Wola, Zgierr uſw. 

5. Jehrgang. 

Deutſche Möglichkeiten. 
Won unſerem Korreſpondenten,) 

Berlin, Ende November. 
Reichſskanzler Waͤrth iſt von der polltiſchen 

Bühne abgetreten, und niemand kann eigentlich 
mit Beftimwiheit ſagen, wer ihn zu Fall gebracht 
hat. Sozialdemokratie und Deutſche 
Vol spartei machen es ſich gezenſeltig zum 
Vorwurf, aber es will keine 8 belden geweſen 
ſein. Deun das iſt das Komiſche an der verfah⸗ 
rxenen Sitnation: der geſtürzte Kanzler genoß bei 
den offiziellen Vertretern beider Vartelen ganz 
offenkundige Sympathien. Was Eunten ſie alſo 
ür Gründe gehabt haben, ihbm den Stuhl unter 
den Füßen fortzufehen? Die Sorzlaldemokraten 
behaupten. nicht Streſemann's Eiafluß reglere in 
der deutſchen Vollapartei, ſondern ihe ungelrönter 
König ſei Stinnes, der Wirtſchaftsgewaltige, 
nnd der habe Wirth abgeſägt, well er von ihm 
in naher Zeit einea neuen Vorſtoß in Richtung 
auf die Veſteuerung der Sachwerie erwartete, 

Sitzungsſagle des Sejm. Damit wurde die Sihzung 

der Piaſtengruppe geeinigt haben. 

gIun der am 80. November ſtatigefundenen Be⸗ 

Nach abßen hin iſt indeſſen von ſolch einem Var⸗ 
hoben des Exlatzlers nichts laut geworden. Man 
wird der Wohrheit am dächſten konnen, wenn 
men die Urſachen von Wirths Fall in ſeiner 
eenen Bruſt ſucht. Derſelbe Mann, der 
noch der Ermordang Erzbergers und mit voch 
viel größerer Leidenſchaſt nach der Hinſchlaktung 
Raihenaus erklärt halte: der Feind ſteht 
recht s, wobel er die Grenze, von der quz er 
das Rechts“ und „Links“ abmaß, elwa duͤrch die 
Mitte des Zentrume, ſeiner eigenen Vartei alſo, 
gezogen ſehen wollte, dieſer ſelbe Mann war auf 
der Suche nach Rettung aus unſrer Nol zu der 
Ueberengaug gelangt, daß xur eine Verbreiterung 
der Regiexungskoalilion üns vor dem Sturz in 
den Abgrund retten könne. Er ſtellie ſich deshalb 
die Aufgabe, Sozialdemokratie und 
deutſche Voltspartei zuſammen an den 
—— 3 — 7 * — 
Anebe eitertDie Sozlaldemo⸗ krclie — 2333 nun eiwo on im an 
mit der Vollspariei zuſammenzuarbelten, ſondern 

ſie verlangte von dieſer nur einen bündigen Ver— 
zicht auf die in lezter Zelt immer lauter von ihr 
erhobene Forderung nach geſeßlicher Verlängerung 
der Arbeitszeit. Erkt als dieſer Verzlcht nicht er⸗ 
klärt wurde, lehnten die Sozialdemokralen das 
Wirthſche Projekt ab. * 

Man mag zum Degma des gflündigen Ar⸗ 
beitstags ftehen wie man will, vom reichspoli⸗ 
Aſchen Staudpunkte ift die Haltung der Soial⸗ 
demokratie begreiſlich: würde ſie jetzt den Acht⸗ 
ftundenlag, das einzige poſilive Ecgebnis der 
Nevolution vom November 1918, die Fracht 
vierzigjähriger leldenſchaftlicher und opferreicher 
Kämpfe, preidggeben, ſo würden ihr die Maſſen 
der Arbeiter davonlaufen, hinüber ins Lager der 
Kommuniften. Jaſofern war die jeden Kompro— 
miß in dieſer Frage ablehnende Haltung der 
Sozialdemokratle für die Beruhlgung unſrer 
innervolitiſchen Lage ein wahrer Segen. Gau; 

—gewiß hätten wirx die ſchwerſten Unruhen erlebt, 
Unruhen, die über den Charakter einer Proleſtes 
gegen Teuerung und Wucher, wie wir ihn in 
Dresden und Braunſchweig aufflmmen ſahen, 
weit hinaus gegangen wãren. Wirth opferte ſich 
ſeinen eicenen ſehl zeſchlagenen Wünſchen, ein 
Löwe, der nach einem Fehlſpruug ſich grollend in 
ſeine Höhle zurüchzieht. 

Und was wird nun? Gehelmrat Cuno, der 
Rachfolger des hochbedentenden Ballin in der Lei⸗ 
tung der Hamburg —Amerlka Liuie, eine der 
Deutſchen Vollepariel zugttauſe, weyn auch po⸗ 
litiſch noch nicht hervorgetretene Perſönlichleit, 

Herzlichkeit begrüßt worden. Auch Ne Sozialde⸗ 
ſhungen wie oig verteinü: Von den is Sucn maokratle fteht ihn nicht voreingenommen gegen⸗ 

über, und es war nur die ſrũh eitige Bereinigung 
von einem Schönheitsfehler, daß der Sozialdemo 
krat Breitſcheid in der erften Sißzung nach Zu— 
ſammentritt des neuen Kabinetts ſich offen gegen 
den von Cꝛus berufenen Ernährungsminifter 
wandte, well er ſich im Rheinlaud au Beftre⸗ 
bungen beteiligt haben ſoll, die mit der Politik 
einer jeden deutſchen Regierang nicht vereinbar 
ſind. Wäre dieſer Augriff ſpäler erfolgt, zu 
einer Zeit, wo das Kabſueti Cuno bereits ſelne 
Arbeit begonnen hätte, dann wäre mit dieſem 

heule noch durchaus unwichtigen und unbekannten 
Herrn Müller⸗VBonn vielleicht das ganze Kabinett 
zu Fall gebracht worden. 

Wirklich ſchlen das von Cuus geſieuerte Re— 
gierungẽſchiff in den erſten Tagen von günſtigem 
Wind getragen zu ſein. Der Dollar ſant. Seht 
Ihr, ſagten die Optimiſten: das Ayiland hat 
wieder Verlyanen zur deutſchan Mark. Za Weih⸗ 

nachten wird's billige Lebenamittel gebeu! Zwelſler 
ſagten: Kanſtliche Mache der bürgerlichen Deviſen⸗ 
hamflerer ! Man will dem bürgerlichen Kablnelt 

auf die des Reichsſspräſidenten Ebert Wahl fiel, 
ift von der geſauten bürgerlichen Welj mit großer 



2 Lodzer Freie Prefſe — Gennabend, den 2. Degember 1022 
ein gutes Debrt ſichern und wirft jetzt einen klel⸗ 
nen Teil der gehamſerien Deviſen auf den Markt. 
Kaunn ſein, daß die Senkung des Dollars von 
8000 auf 6000 weniger iin neuer vachten Zutrauen 
des Auslands als in ſolchem polluiſchen Börſen⸗ 
manöver iniereſſierler Kreiſe ihre Erllarung findet. 
Daun bat jedeufalls die Selbftentäußerung dieſer 
Kreiſe nicht lange angehalten: heute nähert fich 
der Dollar wieder bedenklich dem Rekordſtand von 
9400 M., und die deutſche Zaluuft liegt aberwals 
im Nebel. Ein „Bußtagskabinett“ nannte man 
das Kabineit Cuno, da es ſich am preußiſchen Lau⸗ 
des dußtag konſtituierte. Ein bedrückender Bei⸗ 
name, gegen den es ſich nur durch baldige Erfolge 
wehren kann! Audre gaben ihm in ihrem Zveifel 
an ſeine Befändigleit den Untertitel ein Winter⸗ 
wãrchen“, damit beſagend, daß es kaum das Frũh⸗ 
jahr erleber dürfle. Wir wollen das nicht 
hoffen. Cuno iſt ganz gewiß ein Mann von 
lauterſtem Wollen, und das iſt die allererſte Gigen⸗ 
ſchaft, die in unſerer jungen von Selbſtſucht der 
Varteien zerriſſenen Republik von dem leitenden 
Staatse mann gefordert werden muß. Auch hat er 
als Lelter der hamburg — Amerila · Linie den weiten 
geiſtigen Horizont bewieſen, der die Vorausſetzung 
dafür ift, dah Deutſchland ſich wieder der Welt⸗ 
wiriſchaft elingliedent, aus der es ſeit dem Krieg 
ausgeſchaltet warr Aber hat der neue Kauzler 
wohl die urbeugſame Energie, das hohe Ziel ge— 
genũber den Ablenkungsverſuchen der Parieien 
und der Wiriſchaſtskrãfie unvertückbar im Auge 
zu behallen? In ſeinem feinen, kultivlerlen Ge⸗ 
ficht ſucht man vergebeus nach Stärke, aber weo, 
in welchem Kepf führender deutſcher Politiker 
findet man ſie überhaupt? Es iſt unſer tragiſches 
Geſchick. daß uns in der Zeit größter Noi die 
großen Menſchen fehlen, die zur Fůhrerſchaft berufen 
find. Sollte deren Epoche überhaupt vorüber ſein? 
Wird ſie am Ende abzelöſt durch eine Herrſchaflsepoche 
der diſziplinierten Maſſe? Eine einzige Energie 
von ũberragendem Ausmaß ſehen wir dieſer Frage 
ein trotziges Neinl entgegenſtellen: Hugo Sunnes, 
den König der deutſchen Schwerinduſirie. Er wird 
verſuchen, den Kanzlir Cuno in ſeine Gewalt zu 
belommen. Gelingti es ihm nicht, ſo wird er ihn 
eisgeber, und dann wird der jetzt latent geführte 
Kampf in offener Fehde entbrennen: Slinnes hier, 
dort die von der dereinigten ſozialdemokratifchen 
Partei Deutſchlands geführte Arbeiterſchaft. Das 
flarke und ganz gewiß hochbedeutende Individuum 
mißt ſich mit der Maſſe. 

Wie der Kampf ausgehen wird? Es iſt eine 
Frage, die die ganze Walt betrfft, auf die 
auch keine Antwort gegeben werden daunu ohne 
genaue Kenntnis der beiden Partnern zur Ver—⸗ 
fügung ſtehenden Sympathien und Hüfskräfte. 
Gibt es eine internationale Solidarität ber Ar⸗ 
beiterſchaft? Wenn ja, dann hat die deutſche 
ſozialdemolratiſche Partei das Uebergewicht der 
Krafte. Gibt es ſie aber nicht, dann iſt Stiunes 
dem die lãngſt offenbare Jutereſſengemelnſchaft des 
internationalen Kapitals den Rũcken dählt, der 
Stärkere. Gewehr bei Fuß ſtehen die Arbeller⸗ 
maſſen. Ein Überpartelliches Kabinett Cuns, auf 
deſſen Fahne nichts weiter ſteht als Heraus aw⸗ 
der Not!“ wird ihre Gefolgſchaft finden Sin 
kapitaliſtiſches aber muß ſich auf Kämpfe gefaß 
machen, die weit mehr als nur Deutſchlauds Erde 
erſchũttern lãnnten. MaxLudwig. 

Der Nachfolger Plueinſtis. 
Infolge der Wahl des bisherigen General 

kommiſſars Polens in Damig PpPlucinfti 
zum Sejmabgeordneten wird canmehr die Frage 
der Beſetzaug dieſes Poſtens altuell Dem vre 
glond Wieczorny“ jufolge beabſichtigt Plueinſti, 
auf Grund der Dienſivorſchriften ein Geſuch in 
Beurlaubung für die Dauec ſeines Sejmmandais 
einzureichen Als ſein Nachfolger wird Kouſul 
Keuszyeki genaunt. Im Jntereſſe Volens 
aber waͤre es, dach Auſicht der „GEa. Pozu.“, 
winn dieſer Poſten mit einhem Mann aus Pom 
merellen beſetzt werden wirde. 

Schaffen und Streben 
AIſt Gottes Gebop; 
Arbeit iſt Leben. 
Richtetun iſt Tob. 

Die Cochter des Miniſters. 
Roman von Ernſt Georgy. 

. Fortſehung). Machdruck verboten.) 
Ja, er Herzenskind, dieſer grundgütige, lie— 

benswürdige Mann, den du ja ſchon ſeit Zahren 
kennſt und immer geſchätzt und verehrt und ſogar 
lieb gehabt haſt! — Serirud!“ Frau Meinhard 
erſchrak vor der Gebarde tiefinnerer Abwehr, mit 
der ihre Tochter beide hände emporhob, fei nicht 
vorſchnell in oeinem Entſchluſſe, uberleg dir, was 
ſich dir bieleh.“ 

Onkelchen! Onkel Stellfreth — — mein 
Mann?? mit einer unwillkurlichen Bewegung 
hob Gertrud Meinhard jetzt ihre beiden Hande 
empor und preßte ſie gegen die Stirn. Das waäre 
ja wahnſinnig! Das iſt ja ſinnlos! ⸗ Unmöglch i 

Die Mutter erſchrak. Kuf dieſe unverhohlene, 
tlefinnere Abwehr war ſie nicht gefaßt geweſen. 
Sie machte ſich Porwürſe, zu haſſig, zu unvor⸗ 
bereitet auf die Tochter eingeftunn zu ſein; aber 
ihr Mann harrte mit Ungeduld, und ihm wie ihr 
war dieſer Anttag als ein unerhörltes Gluck er⸗ 
ſchienen. Sie hatte ihn deshalb gar aicht ſchnell 
genug milteilen können! * 

Beſturzt ſagte ſie: Ich habe dich mit meiner 
Botſchaft Aberrumpelt, Gertrud, weil ich ſo un— 
endlich erfreut bin. Steilfreih iſt ein hũubſcher, ge⸗ 

Kein Abbau der Militärkon⸗ 
trolle über Deutſchland? 

Loundon, 1 Dezember. (T U) Nach der 
„Dimes“ haben die alliirten Regierungen infolze 
des von Deuiſchland gezeigten Widerſtandes be⸗ 
ſchloſſen, daß keine Zurückjtiehung oder 
Umnformung der Miltltärkonttoll— 
kommiſſionen ſtatifinden ſoll. Alle Verhand⸗ 
lungen über ihren Erſatz durch kleine Garantle⸗ 
ausſchüfſe ſeien zunäcͤſt abgebrochen worden. 

Die „Abrüſtung“ in Frankreich. 
Das MWilitärbudget in der Pariſer Kammer. 
Varis, 30. Nobember. (T. U.) In deer geſtri⸗ 

gen Kammerdebatte über das Militärbudget 
führte der Abgeordnete Fabry aus: Das Var—⸗ 
lament werde nach Erledigurg des Geſetzes über 
den Armeeerlaß ſofort an die Beratung eines Geſetz is 
über die Organiſation der Armee ſchreiien, am dem 
Lande eine ſtarke Armee geben zu können. 
Es gelte ferner die Kriegs induſtrie auf ſo 
großem Fuße zu organiſieren, daß nolkwendigen⸗ 
falls das ganze 8Sand Kriegsdienſte 
leiſte. Die Armee Ldoſte Frankreich viel Geld, 
aber ſie ſei eine Lebenaver ſicherung. Man wardte 
vielleicht von Frankreich verlangen, den Rhein 
aufzugeben. Aber der Rhein ſei Frankreichs Si⸗ 
cherheit. Der frühere Kriegsminiſter Lefevre 
oedachte der Reiſe Clemenceaus, der in 
Amerila die Wahrheit (D) über die dentſchen Rü⸗ 
ſtungen verbreite Der Redner richtete ſodann die 
Aufmerkſamkeit der Kammer auf die Attentate in 
Deutfchlaud, die andauernd beſtehende Geſfahr 
eines neuen Krieges verratel. Lefebre, der die 
ungenügende Vorbereltung dor dem Kriege kriti⸗ 
fierte, wurde von den Sezialiſten lebhaft unter⸗ 
brochen. Er erwiderte: Unſer Irrtum befand da⸗ 
rin, daß viele von ang den Berſicherungen der 
deutſchen Sozlaliſſen glaubten. Begehen wir die⸗ 
ſen Jrrlum nicht noch eiumal. 

Die bevorſtehende Zuſammen⸗ 
kunft der Ententeminifſter 

in London. 
Leafield, 1 Dezember. (Pat.) Die Zuſam⸗ 

menlunft der Minifterpräſidenten ſindet am 9. und 
10. Dezember ſtatt Boincars hat ſeine ia 
kunſt in London bereits für Eude dieſer Woche 
angelündigt. Bonar Law ſaudte eine Depeſche 
an WMuſſolini und Theunis, in der er ſie 
zur Teilnahme an der Konferenz einladet. 

Weitere Strafverfahren 
in Griechenlaud. 

then, J Dezember. GPat.) Der e Chif des Dusmanis 8 
früͤhere Chef des Stabes der in Kleinafien ope 
rierenden Armee Waletfas wurden verhaftet. 
Oleicheitig wurde ein Haftbefehl gegen den 
frũheren Oberbefehlababer der auptarmee in 
Kleinaſien, General Populas, erlaſſen. Die 
Vorunter ſuchung gegen Prinz Audreas, den 
Kommandeur eines Armeekorps waͤhrend der Kriege 
opexationen bei Sakkara, wurde beendet Die Ge⸗ 
richtaverhandlung beginnt in der nachten Aethe. 

* 

Sondou, 1. Dejember. (Pat.) Auf eine Au⸗ 
frage im Unterhauſe führte Bonar Law bie 
Grüude für die Abrelſe des engliſchen bevollmäch⸗ 
tigten Vertretera aus Athen an. Die eugliſche 
Regierung habe ſich — ſo ſagte Bonar vow — 
nach der allgeme inen Meinung gerichtet, 
die dahin geht, daß die Hinrichtung ber früheren 
Miniſter wegen deren politiſchen Mherfolgr mit 
den Praktiken der ziolliſterten Regierungen in Si 
derſpruch ſteht. 

Paris, 1. Dezember. (T. U.) Athener Rel⸗ 
dunugen zufolge wird das Bluigericht über die ſechs 
hingerichteten Miniſter damit begründet, daß bie 
Verurteilten dem Volke wiſſestlich die Geſfah⸗ 
ren einer Rückkehr König Konftagß⸗ 

bildeter, wohlerhallener Mann in den beſten Jah⸗ 
ren, der eine junge Frau noch glüͤcklich machen 
kann. Er beſitzt das faſt ſchuldenfreie Ruttergut, 
deſſen prachtvolles Schloß wir aus Abbildungen 
kennen. Er iſt außerdem ſehr vermögend! EAder 
dies alles wäre ja nicht ausſchlaggebend. Ich 
ſchwöre es dir zu, mein Kind! Sein zartſinn 
ſene herzensgũte beſtechen mich — uns viel mehr. 
Wir wußten dich an ſeiner Seile geborgen !* 

„Er iſt ein alter Mann!* 
‚Fit? Ich bitte dich, er iſt ſiebenundvlerxig 

JZahre alt.* 
— Ein Witwer!“ ſtieß das junge madqen her· 

—2 
SSSertrud, ſei nicht töricht.“ Die Mutter wollte 
ihre hãnde herabeiehen, aber die Tochter ſprang 
empor und flũchtete wie entſetzt aus hhrer — — 
Du biſt doch ſonſt ein vernunfüges mädchen, 
biſt kein Backfiſch mehr du feibſt hat inner 
betont, wie ruhrend geduldig und gulig der Ba 
ron zu ſeiner kranken, launiſchen Fau war. Da 
haſt ihn doch lieb gehabt!?? 

GSertrud ſtarrite ſie wie verſtändnislos an. 
Da — doch — gewiß! Eber ich kann ihn nicht 
heiraten, ich wili nicht! 

In dieſem Augenblick riß der Präſident, der 
Wartenlaſſen nicht vertragen konnte, die Tare auf 
Wo bleibt Ihr denn ?* nef er ungeduldig, ſchauie 
von der Gattn auf die Toͤchter und erfaßte aus 
beider Haltung ſooleich den Stand der Dinge. 
Nun — was gibt es? haſt du Gertrud von 
ihrem Sluck bereits ereählt, Mathilde ?* 

tins verborgenhätten, daß ſie im Ge⸗ 
genteil, ebwohl Griechenland al ſeiner Bündniſſe 
für verluſtig erllärt war, alle Auſtreugungen ge⸗ 
macht hatten, Keuſtaatins Thron zu befeſti 
gen mit der Abſicht, unter ſeiner Führung die 
Macht wleder zu ergreifen. Es wurde ihnen wei 
ter vorgeworfen, daß ſie den Zuſammen; 
bruch in Klein-Aſien abfichtlich herbeige⸗ 
fuͤhrt hätten. 

Sturmſzenen im tſchechiſchen 
Parlament. 

Wien, 830. November. (A. W) Die „Neue 
Freie Vreſſe? meldet aus Rrag: Während der 
am Mittwoch erſolglen Abſtimmung äber das 
Budget dam es im Patlament zu änßerſt 
ſtürmiſchen Szenen. Alle vorn den 
Deutſchen in Vorſchlog gebrachten Aende—⸗ 
xungen wurden abgelehnt. Die deutſchen 
Sozialiſten verließen unter greßem Lärm 
auf den Bänken der Mehrheit den Slttzzunosſaal, 
worauf auf ſeiten der deutſchen bürgerlichen Ab⸗ 
geordneten eine heftige Oeſtraktion ein— 
ſetzte. Man ſchlug miu den Fäullen auf die 
Pulte, las mit erbobener Stimm⸗ Zeltungen uſw. 
Unter großem Lärm wurde das Budget in beiden 
Leſungen endgültig angenommen. 

Lokales. 
Lodz, den 2. Dezember 1028. 

Keine Erhöhung — nur ein Aus⸗ 
gleich 

Sgm Zuſammenhang mit den Gerüchten, das 
Flnanzminifterium ſei damit beſchäftigt, zum Aus · 
alrich des Budgetdeſiſiis das Projett einer be⸗ 
deutenden Erhöhung der Steuern audzuarbellen, 
wandle ſich ein Mitarbelter bes „Vrzeglond Wie⸗ 
czorny* au den Vizefiaanzminier Malowſli mit 
der Frage, welche Steuern erhöht werden ſollen 
und um wieviel Prozent. 

Die Antwort des Bilzefinauzminiſters lautete 
wie folgt: „Wir beabſichtigen überhaupt keine 
Sohshangen, ſondern wünſchen nur die Ver⸗ 
luſte aubzugleichen, die der Staataſchatz dadurch 
exleidet, daß er ſowohl die Zahlungen an ſeine 
Beemten als euth alle anderen Zehlungen nach 
den verringerlen Verte dir Mark entrichten muß 
wãhrend er ſelbſt die Sterern in der herabgedrüd 
ten FZaluta erhält, welche bei der Zahlang der 
Stenern uicht mehr den Wert repräſentieri, ben 
ſe zur Zel der Ausſchreibung der Sieuern hatie 
Lehmen wir nur einen konkceten Fall: im frühe⸗ 
xen Kongreßpolen betrug vor dem Kriege die 
Grundſtener durchſchnituich einen Rabei pro 
Rorgen, ſomit alſo ein Viertel des Werteß eines 
Doppelzeutners Roggen; gegeuwartia betragt die 
Grandſteuer in Konqreßpolen 120 Rark pro 
Morgen, d. h. laum 5. des Wertes eines Dop⸗ 
peltentrrers Reggen. Vabſelbe an⸗ermale Berhält 
nia beſteht aber auch in den Skädten: ein Kanf⸗ 
meann exſter Kategorie zahlle vor dem Kriege 
500 Aubel; vor ihrcen Ruchnge aber echöhten die 
Nuſſen dieſe Stener auf 7060 Rubel; wenn wir 
nemn annehwen, daß ein Goldrabel heate nur eooo 
Rark wert iſt, ſo wüßte ein Kaufmann erfter 
” hente eine Steuer in Aöhe ven 4600 6000 
Marl! entrichten, er bezahlt aber nur 6400 Mark. 
Und ſe iſt es wit allen Steuern. Während mun 
alle Burger des Staates in lleinerem obder größe⸗ 
rem Naßſiabe ihre Erzeugniſſe gemäß der wirk 
lichen Kouflraft der Mark bezahlt bekommen, er⸗ 
hält einyg und allein der Staat verhältnismäßig 
viel weniger, als er in Wirklich“eit erhallen müßle. 
IAnſolgeb· ſen waͤchſt das Deſizit, und dio Emiffion 
nener Bankuoten iſt ein unvermeidlich⸗s Uebel. 
GEs iſt dech aber eine allgemein bekaunte Tatſache, 
daß wir um jeden Vreis danach trachten müſſen, 
den Druck netter Bauluoten eitqufiellen, beun 
auders iſt eitne Stabiliſterung uuſerer Valula 
u⸗wb glich und von einer Geſundung vnſeres 
Wirtſchaftalebens kauu keine Rede ſein. 

Leider aher wird auch dieſer Ausgleich der 

Das Kind iſt noch ganz benommen. Ich habt 
ihr wohl Stellfreihs Werbung etwas zu überſturze 
erzahlt. Wir muſſen ihr Zeit laſſen.“ 

Warum Zen?“ entgegnete er heftig. Wenn 
ſich einem ein ſolches Slück bielet, da braucht 
man keine lange Ueberlegung, ſondern greift er⸗ 
freut xu. Es gehört doch wahrhaftig keine Ueber⸗ 
windung daezu, Baronin Stellfreth auf Eichenhof 
zu werden.“ 

Gewiß nicht — lieber Frane, — jedoch laß 
SGertrud ſich erſt in den Gedanken finden, ſich mů 
ihm vertraut machen l* 

Das ſind doch aber Torheiten l Verzeih, Ma⸗ 
thilde, aber p verſtehe dich nicht. Der Fall liegt 
klar. Wir, ihre Eltern, ſind nach wohlmeinender, 
reiflicher Ueberlegung der Anſicht, daß Slellfreths 
Werbung nicht nur die Zukunft unſerer Tochler 
in ganz unvorhergeſehener Weiſe ſichert, ſondern 
igr ein weirkliches Gluck verbürgt. Alſo gibt es 
far ſie doch kein Schwanken mehr, dächte ich!“ 

Das junge Madchen ſtand leicheablaß da. 
Elles in Gertrud war in dieſem ugenblick 

fluſlehnung, vereweifelte Abwehr gegen ein Joch 
das ſie bisher klaglos getragen hatte. Ihr im 
modernen Seſellſchaftsleben gereifter berſtand em⸗ 
poörte ſich plötzlich gegen die unnahbare Haltung 

Ss nie irrenden Familienoberhauptes, der die 
Seinen von jeher wie ein unfehlbarer Vorgeſehler 
behandelt und nie einen Widerſpruch hatte auf⸗ 
kommen laſſen. Sie alle, die miutter, die Bruder, 
Suſanne und ſie hatten ſich immer gefügt, waren 
unbewußt zu anderen Menſchen geworden, wenn 
er im Hauſe weilte. — 

— 

Steuern es uns noch nicht geſtatten, das Badget 
des nächſten Jahres ohre Deßzit abzuſchließen. 

Die Höhe dleſes Deſtziis aber wird wiederum 
davon abhäugen, wie weit ſich der Sejm zum 
Anegleich der Steuern verſtehen wird. 

Auwachſen der Teuerunug um 80 Pro⸗ 
zeut. Nach Berechnungen der ſtädtiſchen ſtati⸗ 
fliſchen Abtellung iſt die Teueruug im Monat 
Nobember um etwa 30 Prozent gewachſen. Die 
endgöltigen Berechnungen werden von der Kom⸗ 
wmiſſton zur Prüfung der Unterhaltskoſten ausge⸗ 
führt werden. 

Waſſer leĩitung aud NLNaualiſatisa. Der 
zwiſchen dem Lodzer Magiſtrat und der Bauge⸗ 
ſellſchaft Bationolles in Paris abgeſchloſſene Verirag 
lantet folgendermaßen: 

Verſragsgegenſtand. Der Bevoll⸗ 
mãchtigte Sunon Wegemejſter beſchließt, der Bau⸗ 
gdeſellſchaft Batiguolles (die durch den Bevoll⸗ 
mãchtigten Charles Barblere ber die Ausführung 
des Projekis Lindleyzs annimmt, vextreten wird), 
die Aunlage von Waſſerleitungen und Kanagliſation 
zu übertragen, und zwar unter folgenden Be⸗ 
dingungen. 

Ausführung der Arbeiten. Die 
Arbeiten werden vach dem Entwurf Lindleys aus⸗ 
geführt, die Baugeſellſchaft Batignolles behält ſich 
aber das Recht dor, nach Prüfung des Proſlekts 
bel der Ausführung des ſelben im Einverſtündnis 
wmit den von der Stadt bevollmächtigten Vertretern 
Aenderungen, die als nottwendig erachtet werden 
ſollten, vornehmen zu dürfen. 

Die Laſten. Der Magißrat der Stadt Lodz 
ftollt zur Aus fäührung des Lindleyprojekts 27 
Millionen Soldrubel zur Verfügung. 

Finanzieruag. Der Magiſtrat voon Lodj 
erklärt ſich damtt einverſtanden, eine für die Aus— 
führnng dleſes Vertrages beflimmte Anleihe auf⸗ 
zunehmen. Dieſe Auleihe wird die Garantie des 
polniſchen Staales beſizen. Sie wird durch eine 
allgemeine Hypothek auf den goplanten Einrichtungen 
ſichergeſtellt, die unter der Verwaltung der durch 
die Baugeſellſchaft Batignolles oder durch eine Ge⸗ 
ſellſchaft, die ſe zu dieſem Zwecke bildet. betrieben 
wird. Dieſe Geſellſchaft vird für die geſamte 
Tilgung der Auleihe verantworſlich ſein. Außerdem 
verautworiet der Magiſtrat von Lodz für ſeine Ver⸗ 
pflichtung mit der Geſamtheit ſeiner Einnahmen. 

Die Baugeſellſchaft Batignolles verpflichtei ich 
ihrerſeits, mii Finamzinſtituilonen, die ſich für 
— — zunn Za⸗ 

der vorgeſehenen leihe anjzu⸗ 
n. 

Der / endgültige Vertrag, ber den vorllegenden 
Vorderirag vertritt, wird zwiſchen der Stadt Sod, 
und der Baugeſellſchaft Batignolles vor dem Zu⸗ 
flaudelommen der Auleihe abgeſchloſſen werden. 
Die Baugeſellſchaft vird die Ärbeiten möglichſt 
bald nach der Auleihe beginnen. Wenn aber die 
Lage des Fluanzmarktes nach Wlauf von 8 Mo⸗ 
naten eine endgůltige Lsſang der Finanzfrage nicht 
zuſtandelemmen laſſen ſollte, ſo wird die Stadi 
Ledz den vorliegenden Vertrag als nichtbeſtehend 
und nicht geweſen auſehen mũſſen. 

Dloen ſtjubilauun. Heute begeht der in Ledj 
hochgeſchatzte Webmeiſter der AltGeſ. Hirezbera 
und Birubaum Herr Robert Roſenial, ſein 251äh⸗ 
riges Amis jubilaͤnn. — Wir wunſchen dem Jubilar 
noch visle Jahre regen Schaffeus zu ſeiaem Wohle 
und bemjenigen ſeiner Firmal — 

Stellv. Stadtpraͤfident Stupuicki und 
der Rißerfolg der P. P. S. Nun hat ſich 
auch der ſtello. Stadtpräſident Stupnicki (Sojia⸗ 
lſt) zur Wahlnlederlage ſeiner Partei in Lodz ge⸗ 
ãuhert. Einen Eitarbeiter des Diiennik Gdanſti“ 
ãuherte er ſich über die Grũude des Mißerfolges 
der V P. S. wie ſolgt: 

Frau Meinhard merkte mit mütterlichem Feln⸗ 
gefuͤgßl den Kampf, der in ihrer Tochter ſobte. 
Sie kannte ihr Kind beſſer, halte mit unendlicher 
Liebe und Seduld die Anlage zu leidenſchaftlichem 
flufbrauſen und Trotz gezũugell und vor dem em⸗ ⸗ 
porſtrebenden, ehrgeizigen, ſtets uͤberburdeten Gat⸗ 
ten bisher zu verſchleiern verſtanden. Jetzt zitterte 
ſie vot einem Zuſammenſtoß dieſer beiden, ſich im 
GSrunde ſo fremd gebliebenen Menſchen. 

Haſtig eilte ſie zu dem Präſidenten, ergriff ihn 
am kElrme und verſuchte ihn aus dem Zimmer zu 
drängen. Komm, Frane, komm Väterchen“ de⸗ 
ſchwor ſie ihn, wir gehen in dein Zimmerchen 
nach vorn. Gertrud überlegt ſich den Antrag des 
lieben, prächtigen Barons in aller Ruhe, und in 
einem halben Stündchen kommt ſe zu uns und 
bringt ⸗ —* 

bverzeih, Mutter,* rief Gertrud mit klingender 
Stimme, ‚ich habe nichts zu überlegen, weil ich 
mir längſt klar bin. Ich werde Stellfreth nie 
heiraten !* 

Kind, liebes gutes Kind, übereile dich nicht, 
ſtoß nicht dein Gluck von dir!“ flehte die Präſi- 
dentin erbleichend. —9 

‚Eine Ehe mit dem Baron betrachte ich nicht 
als mein Gluck!? 

Exzellenz Meinhard ſtand wie gelähmt. Ent⸗ 
täuſchung, Staunen und Zorn rangen um die 
Oberhand; aber er vermochte den ſich vorberei⸗ 
tenden fRusbruch, wenn auch mühſam, zu bän—⸗ 
digen. 

Fortſehung folgt. 

— 
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Nächſte Woche den 8. d. M ſoll eine 
für unſere Kirche wichtige Tagung der deutſch⸗ 
evangeliſchen Synodalen in Lode ſtatifinden. 
Unſere Slaubensgenofſen werden höoͤflichſt 
gebeten, 

Schlafſtellen für 
dieſe Synodalen 

zur Verfügung zu ſtellen. Anmeldungen 
nimmt dankbarſt das deutſche Büro, Roz⸗ 

Straße 17 entgegen. 366 

Heut wird es nicht mehr als Paradexen er⸗ 
cheinen“ — meinte Dr. Siupunicli — „wenn ich 

ſage, daß unſer Mißerfolg die Tatſache verurſachte, 
daß der Magiſtrat und der Lodzer Stadtrai ſich 
in ſoziallſtiſchen Händen beſinden“. 

Und nur des halb haben die Herren die 
Sélacht, wenn ich ſo ſagen darf, auf dem Lodjer 
Abſchnitt verſpielt ?* 58 

„O nein! Wenn der Lodjer Magiſtrat unſer 
uud die Lage nicht ſo ſchwierig wäre, wer welß? 
Wir würden die Kampagne nihht verſpielt haben. 
Aber wir regierten eben untder den ſchwieriglen 
Bedingungen, in einer Zeit der Arbeitsloſigkeit, in 
einer Zeli der Schwierigkeiten und wiriſchaftlicher 
Anzulanglichkeiten, die nomentlich nach Sinführurg 
des freien Handels enſtanden ſind. Die Stadi— 
berõlkerung, die in 80 Prozent zur Arbeiterklaſſe 
gehört, iſt an das Selbſtverwaltunçeleben nicht ge⸗ 
wöhnt. Die Mehrheit der Geſellſchaft bachte, daß 
mit dem Augenblide der Einführung der Selbſt⸗ 
verwaltung die wirtſchaftliche Krifis überwunden 
ſeln würde Der RMagikrat iſt für die ſchwierige 
wirtſchaftliche Lage im ganzen Reiche nicht verauf⸗ 
worilich zu machen. 

„Hat das alles ben Einſluß der Polniſchen 
Sojialiſtiſchen Partei in Lodz unterbunden ? fragte 
der Berichierſtatter. 

„Ncht nur das. Gse genugt, wenn ich zu un⸗ 
ſexrm ſchweren Kampfe mit den wirtſchaftlichen 
—— daß uns von den andern 
Arbeiterpa telen Sleine anier die Füße geworfen 
werden. Den Kommunlſten glickte dies mit 
Leichtlgkeit; ſie tragen keine Verautwor ung für die 
ſtadiiſche Verwllung, und die Mitglieder der Ra⸗— 
tionalen Arbeiterpartehaben ſich von 
der poſillven Selbſtaerwaltunga arbeit zurxodgejogen. 
Dieſe beiden Parteien hoben unſere Stiumen er 
Llitlert. Aus dieſen Sruude haben vir eine 

xlage erlitten ! 
Eine ſegensreiche Einrichtung iſt in 

— nenerdings eingerichtet vorden. Uin die 
DAdende Ner ier weier ennenpenſie 

Zate, aite und ranie verſeven ſeufſen, zu in— 
it die Einrichtung der Parenfſchaft 

detroffen worden Sine in Rot beſiadliche Fa⸗ 
oder Verſon wird einem Leiflaugeſahigen 

gr Palenſchaft aberwieſen. Dem hanen vrd 
chtung für die in Not be⸗ 

ne Paten erhalten haben. Es fteht zu * 
ie Einrichtung de er ſchaft, w manchen czee 8 353 

iſt, cuch dei ans ingcfaher vperden wied. 
Verelniguua Eruſter Bibolforſcher. 

I Sonntag den s. Daenber, a Uhe abend, 
det im Saale in der Panſia⸗· Straße 74 ein 

— —c ei. er er t A über * ver flaͤrdliche —— eet 
r Madch ahaudel. Das Warſ Rabbinat ba * Rabbiner iu 33 

Sefruf erlaffen, iafoige des Umfichareifens dee 
nhandels bei der Tr ven ihnen uu⸗ 

belannen derſonen vorſichtig zu 
nãmlich vor, daß nMadgenhandler ſich 

—3. — um dann ſeine Frau nach ürgentinien 
n. 

Die Urſache des Sifenbahunuglücks 
— — fich jetzt — — hat, 

Eiſenbohslataſtrophe bei Strdiew dem iſt 
iten Signeiſien en fogencanen vand,be 
* zuzuſchre Die unmittelbare 
— des Uogſacks war frellich die dllofigten 
— Bahnperſonaid der Siaion Sudtow n be⸗ 

Aleftelle Glinnili, e biue bie keines wega 
8 Kataftrophe zur Jolge haben bunen. ven 

f dieſer Elſenbehriine d Blockyſtem ein 
ware, das deiht in cuiem iſſea San 

, Hinauslaſſen eixes Zages auf ein⸗ 
—* eehe Strede unwðglich wach 

— J elweiſe elagefürn aia der eſget 

Si de —— — abends 7 Ugr, ein üichtbilder⸗ 
Ne kine ſſe durch d Der Reingebin 

in. Oit kemmt We 

von den freiwilligen Spenden iſt für ein 
warmes Weihnachtzsſtübchen für ur— 
ſere Krauken und Greiſe beſtimmt. Wenn 
irgend möglich, bitte ich für dieſen Zweck je 200 
bis 300 Mark niederlegen zu wollen. Helfen 
wir unſeren mittelloſen Greiſen 
und Kranken, daß ſie am Weih— 
nachtafeſte eig warmes Stübchen 
haben können. Der Vortrag iſt diesmal 
nur für Erwach ſene beſtimmi. Demonftriert 
werden prachtvolle lolor ierte Lichtbilder. 

Paftor J. Di etrich. 
Die Hyglene des KTindes. Die Vortrags⸗ 

ſeltion der Lodzer Abteilung des Polniſchen Rolen 
Kreujes uimmt vach der Sommerunterbrechung 
ihre Tätigkeit wieder auf. Jeden Sonntag werden 
einige Vorleſungen hervorragender Aerzte unſrer 
Stadt ſtatifinden. Morgen um 12 Uhr miltags 
wird Dr. Mogilnieklt im Kinse der Handwerler⸗ 
reſſoarce einen aͤberaus lehrreichen Vortrag über 
die Hygiene des Kindes halten. Der Eintritt 
iſt frei. 

Oberſſch lefiſcher Beſuch. In Lodz weilte 
der Vertreter der Schleſiſchen Wojemodſchaſts⸗ 
Ateilung für Aufllärung auferhalb der Schule, 
Herr Emanuel Smlela, um mil der auf dieſem 
Gebieie in Lodz geleifteten Arbeit bekannt zu 
werden. Unter anderm beſuchte der Gaft die 
Vollsuniverſitãt. (Gip.) 

Beenudigunag des Lohrgangs für Biblio⸗ 
thokare. Mit dem heutigen Tage fand der 
Lehrgang für Bibliothelare, der durch den Leiter 
der Lodzer öffenilichen Bibliothetk Jan Augu— 
ſtynlak axganifſert wurde, ſeinen Abſchluß. Am 
Lehrgang nahmen 60 Perſonen: Lehrer, Stu⸗ 
benten und Beamſen ſowie Perſonen, die Arbeiter⸗ 
und ſoziale Bibllotheken organiſieren, teil. Die 
Unſerweiſungen wurden durch die Herren Pias⸗ 
kowſtie und Jan Auguſtyniak ſowie durch die 
Damen Tomashewſta und Mejſel erteilt. Den 
Hörern werden Zeugniſſe ausgeſtellt nirden w) 

ip 
Tagung der Apothekerwaren⸗Haänudler. 

Am 3. Dejember wird eine Verſammlung aller 
Drogerie · Beſitzer der Wojewodſchaft Lodz fiatt⸗ 
finden. Die Zuſammenkunft wird im Lokal dee 
Vereinz der Lodzer Drogiſten, Petrilauer bo, ab⸗ 
gehalten. 

Wem gebört die Wäſche? Am 30. Novenber 
wurde in der Ogrodowaſtroße ein gewiſſer Tadeusz 
Bozeunſti wmit geſtohlener Wäſche im Werte von 
1 Willion Wark fengenommen. Der EtgenAmer 
der Wäſche wurde bisher nicht ausfiudig gemacht. 

Ueber ſal. JIu die Strumpfwirkerei in der Vul 
nocnaſtr. 6 drangen b dort beſchaͤftigte Arbeiter ein, 
beſchãäbdigten die Maſchinen und verprügelten die Be— 

ſierin aud deren Tochter. Es gelang einen der E ir⸗ 
deluolinae. Tobias Siotlaun, zu verhaflten. lot. 

Eine unngatürliche Mutter. Ju der Brazennſla 
traße 82 wurde ein eſwa 4 monatiges Kind gefuuben. 
ODer GSaäugling wurde in das Finbliugcheim * 

o 
Voru Negen uunter die Traufe. Das 

Friedenagericht des 2. Bezirts verhandoelte dieſer 
Tage in einem interefſſanten und für unſere Ver⸗ 
haltniſſe charalteriſiſchen Prozeß. Der Beſitzer des 
Hauſes 40 in der Slienkiewicza Straße, Michal 
Weinberger, trat vor Johron eines ſeiger Zimmer 
einem Frl. Kahn ab. Ju legter Zait wurde ihm 
dle Milbewohnerin unbequem, da ſie die Mieie, 
die in einer Hoͤhe verlangt wurde, wie ſie unrx 
Schieb;ca erſchwinglich ift) nicht berahlen wollde 
Welnherger begann auf einem erprobten Wege ſie 
zu ſchilau leren. Eines Morgens trat er is das Ziumer 
ſeiner Mieterin, obwohl Itl. Kahn ſich des verhat, 
da ſie noch im Bett lag, und nahm den 

in Wohnungſchiüfſel an ſich. Feraer beraubte er ſie 
der Zimmerbelenchtung, indem er die elektriſche 
Situng darchſchnlit. Ungeachtet des Gisſchreitens 
der Poltzei ſferte Weinberger weder den Schlaffel 
5 20ch ſchaltete er das Acht wieder ein. Im 
Belſein aines vom 8. Poligello mmiffarioi abdelegierten 
Voliziſten nußte von einem Schiefſer ein neuer 
Sqhluffel augefertigt und von Weinberger die Licht 
eiuſchaltung erzwungen werden. Fur das Gin⸗ 
dringen in das Zimmer ſeiner Mieterin wurde 
Beinberger vor gericht gefordert Dieſer Fau 
ſollie auf Grund des Art 607 Abſchniit 2, bes 
Strafgeſezbuches gerichtet werden. Der Verteidiger 

rgers, Rechtsan walt Friedwmann, führie an, 
daß Iri. Kahn keinen beſtimmtea Plaß in der 
Sohnung Weinbergers zu beauſpruchen hatte. Die 
Klagerin hingegen erllärte, daß ſie ſeit zuel Jahren 

— in dem ſich auch ihre Msbel 

at 
wurde, wird dieſer Fall nochmals zur Berdaudlung 

Sinne des 

Siebſnãble Aus der Wohauug bes Filchel 
33 Bi⸗e leuaſir. 17. wurden verſchiebene Aeihun 
ce in Werte von 12 Rilliſnen Marr gedobleu. 

Dask den energiſ⸗ eu Nach'orſchungen gelaug es der 
Polizei, die ⸗ae Rohlen⸗ n Sache · bei einer bekanuten 
de hlerin, welche verhaft; t wurbe, aufzufin heun. — Aus 
den Abfalllager des Mortka Haumer, Polubulowa 
ſtrode 20 wurde ein Ballen ANfaͤlle im Werte 
1 Million Wark genohlen. lot. 

Oiebſtahlyroz F. Auf dem Dach des verrx Rag 
Sers baum geoöbrenden Hauſes in der dpetrikaxer 
Straße 78 warben im origen Jahre bei der Aubi h⸗ 
ruxg von Ausbeſſeruugkarbellen ſorgſöa wit Pappe 
bebedte Oe fnaugen entbdedtt, durch die nan leicht in 

ag die daruuter liegende Wohunung aelar gen tonnie. 
Sas davor benagchrichtiagle Umerſusungeamt bee chte 
in der gefährdeten Wohnung ſolort Beantte unter 
Dieſe ko uten auch wirklich einen vechtlichen Gaft. 
der nit ilfe eines Seils in das Zumer gelaugi 
war und ſich au eine gewiſſen hafte Durchſtaßeruu 
der Schraͤnke machte, eſpehmen Es erwieß ſich d⸗ 
der Beb ber bereits wehrfach vorbeſtrafte 2 
Winter war. Gleichzeitig wurden auch beine Mit 

bilfer: Majer Berger. Lejb Weiß, Lewek Noalic, d 

ſech Suchowolſki und Ifrael Kotz verhaftet. Vor Ge⸗ 
richt ſuchte ein Augeklagter auf den andern die 
Schulb abzuwälzen as Gericht verurteilte Winter 
zu 1 Jahr Gefängnis wit Aurechnung der Unter⸗ 
— ——— Berger zu 8 und Malz zu 6 Monaten 
* 88 Die uͤbrigen Augeklagten wurden freige ⸗ 
prochen. 

zeitsfeier des Herrn Graf wit Frl. Jaranuowſta wur 
den durch Herrn Bielinſki und Frau Stroinſta 
11008 Maͤrk geſammelt. Junigen Sank den edlen 
Speubderu. Gott ſegne und ſchütze das junge Paar. 

Daſtor J. Dietrich. 

Kunſt und wißen 
Die Serhart Hauptmann⸗Feier im 

Saale des Sealatheaters am vergangenen Donners⸗ 
tag geſtaltete ſich zu einer Huldigung für den 
eben 60 Jahre alt gewordenen Dichter. 

Es hatte ſich rine zahlreiche Kunſigemeinde 
eingefunden, um den Dichter und Menſchen Gerhart 
Hauptmann zu feiern. Herr Heinrich Zimmer⸗ 
mann hielt die Feſtauſprache und zelchunete 
mit ficheren Strichen das Lebensbild des großen 
Dichters, ſeinen Werdegang und ſein künſileriſches 
Schaffen. Hlerauf folgte ein Monolog von Herrn 
Mordo and dann dlie Aufführung der Diebs- 
komödie Der Biberpelz“ von dauptmann. 
Das Stück warde von ehemaligen Mitgliedern der 
„Freien Büähne“ uünter Aitilio Mordos 
Leitaug flott geſpielt. Die Darfteller varen ganz 
in ihrem Glement. Fran Irma Zerbe war ihrer 
Rolle als Frau Woiff gam gewachſen, wenn auch 
mehr Immerlichleit dem Spiel eine größere Tiefe 
verlieben hätte. Herr — Zerbe, der den 
Galten, Julias Wolff, ſpielte, bot eine anuehm⸗ 
bare Leiſtung, desgleichen Frl. Villard als 
alteſte Tochter der Vorgenannten. Als jüngere 
Tochter Adelheid zeigte Frl. Pauline Ebers ein 
beachtensweries künfileriſches⸗ Können. Herr 
Mordo ſtand als Amtsrichter v. Wehrhahn auf 
der Hoͤhe und ſpielte den einfältigen, getäuſchten 
Bäurokraten mil viel Geſchick. Herr Paul Köh⸗ 
ler war als Rentier Krüger ſeinen Aufgaben 
gewachſen. Die Leiſtungen der übrigen Dar⸗ 
ſteller Arxiur Heine als Selretär Glaſenapp, 
Julins Arndt als Dr. Fleiſcher, Robert 
Breitſteln als Ortadiener Muteldorf, Ottard 
als Schiffer Wullow und Rzeſchowſti als 
Motes entſprachen dem künſileriſchen Können de 
Vorgerannten 8. D. 

Wlederholuug der Gerhart Haupt⸗ 
mangs · Faler. Asf allgemeinen Wunſch des 
Vublikums wird die Gerhart Hauptmaun ⸗ Feler 
Sonnltag, den 8 Dezember, um 8 Uhr 
nachwitlags wiederholt. Das Procramm bleibt 
unverãudert: Feſtauſprache von Heinrich gim⸗ 
mermann, Moxuolog, geſprochen von Mordo, 
uud Aufführnug der vieraltizen glänzenden Ko⸗ 
mbdie Dexr Biberpelze. dDex Kartenverkauf 
hat bereits begennen. Vie Einirittspreiſe ſind 
bedeutend ermaßigt. 

Qeuſationelle archa�ologiſche Eutdeckuug 
Lerd Garnavon und der bekannie Forſcher Cariel 
fanden wãährend der Ausgrabnugkarbeiten im alten 
Theben, die bekauutlich ſchon ſeit 16 Jahren be—⸗ 
wieben xoerden, eine Grabftäite, die unterirdiſch 
wit der Pyramide Ramſes Vi. verbunden iſt. 
Dieſe Groabfatte iſt vor drei Jahrtauſenden erbaut 
werden. Der Berichterſtalter der Times“ waldeit 
aus Kairo, daß bel der Deffumng der Grabſtätte 
ſich den Gintreten den ein erhebender Aublick darbot. 
Im erſten Raum wurde ein mit Gdelſteinen 
beſetzter elfenbeiſerner Sarkophag 
—* die Vaãnde waren mit Jagdſzenen und 

ünigebildern verziert. Im zweilen Raum, deſſen 
Wändeaus Alabaſter find, vwurde eine 
geldeae SGrabſtätte gefunden. Im leßhten 
Roum wurde eine große Anzahl von Papyorue 
robden, dio zweifellss wertvolle Aufſchlüſſe lieſern 
werdan, gefunden. Es ſchelnt, daß es ſich hler 
v dea Grab des Abnigs Tuoantamon aus dar 
VIII. Oynaſtle, der in den Jahren 1866 1280 
vor Ghriſto in Theben reglerte, handeit. 

Vom Film. 
„Dis Agonia dor Adler“ belitelt ſich ein 

großzugig ausgeſtalteter Film, der zurzeit das 
Luna“ Xinõ allabendiich bis auf den letzten 
Platz fullt. Der Film iſt nach einem bekannten 

franzöſiſchen Roman bearbeitet und ſchildert die 
Konſpiratſſionen der Bonapartiſten, nach dem Tode 
Lopoleons J. deſſen Sohn, den derzeit im Schlofſe 
Schönbrunn bei Wien gefangengehaltenen Herzog 
von Keichtadt Mapoleon II.) auf den franzöſiſchen 
Herrſcherthron zu bringen, 

ieltheater *8 zweite Sexie 83 3Zwei —88 „88 

Helden des Filuus verbblaßi 2 
tbede ateuden Sejchehn i — 38 8 —* 3* — en han ve 

e fraus e VRevolutlon tobt uus aus. eerleben den Sturm auf die 87 
ſehen Rarrikadenkaniſe ich vor abſpielen, woh 
vex ener Sizung der Revpolionsribuneie au be 
Bluthund Rob eſpieere nud dem die redegewaltigen 
Zautoꝝ bei dehen die Suitlotine biutige irbeit 
Ddie — ſhreu a 

Es iſt ein kalturgeſchichtlich wertvolles Stüd 
Arbeit. die die Jürwernſchen vber Zwei Waiſen“ 
geleiftet daben. Carihiea Franuzoſiſche Re benion⸗ 
ewinut dier Leben. Das zute Spiel der Zaupidar 
eller (Eniſe zesriette. Chevalier de Banbreh Kob⸗ 
icrre Seyton der vächter) wacht den Film 

einen Erlebr is. 

Sport. 
Vom Sauverbaud. Die Tarnverelne in 

der Wojewodſchaft Lodz werden daran erimert, 
daß am Soenutag, den 8. Dezember, puntilich 

Spende. Uns wirb geſchrieben: Auf der Hoch⸗ 

2Z2ꝗadajcie u ααιαα 
11 Uhr vormittags im Lodzer Sport⸗ und Tun⸗ 
verein die Gauvorturnerftunde ſtaltffindei 

Vereine u. verſammlungen. 
Im Kirchengeſaugverein Aeol“ findet 

zur dorbereitung für das Weihnachtsfeſt morgen, 
Sonntag, nachmittag 4 Uhr, eine aͤußerordentůche 
Seſangsubung ſtatt. 

Aus dem Reiche. 
Pabiauflee. Konzert. Am heutigen Sonn⸗ 

abend findet in der Taruhalle ein Konzert au⸗ 
läßlich der 15jährigen Dirigenlentätigkelt des Herrn 
Frank Pohl fiati. Mitwirken werden: der Chor 
des Pabienicer Mãnnetgeſangvereius, das Lodjer 
artett, Herr Braufigam, Herr Kerger, 
derr Krauſe, Herr Teſchner und Fraͤulein 
Krauſche. Ein Teil des Reinertrags iſt für das 
deniſche Gymnaſium beſtlmmt. 

Lehte NTachrichten. 
Ein Doppelſplel Witos? 

Warſchanu, 1. Dezember. (Pat.) In der 
heutigen Sißung der P. S. L. ‚Piaſt* unter 

Vor fitz Witos, wurde durch Zuruf beſchlofſen, die 
Kandidatur Joſef Pilſudſtis für den Kandidaten 
des Staatachefs aufzuſtellen. 

Anmerkung der Schriftleitung: 
Dieſe Meldung ſteht im Gegenſatz zu den Ge 
rüchten, die in den Wandelgängen des Sejm krei⸗ 
ſen, wie dies in unſerem telephoniſchen Bericht 
auf der erſten Seite geſagt iſt. Ss liegt daher 
der Ver dacht nahe, daß die Piaſt. Gruppe hier 
eine Taltik zur Anwendung gebracht hat, die auf 
Täuſchung des Gegners abſielie. 
Verhaftung des deutſchen Monarchiſten⸗ 

Manch ⸗— uchen, 1. mber. )Geſtern wurde hlier der belannte eet mona echiſtl⸗ 
ſcher Abteilungen Kapitän jur See Srhardi, 
verhaftet und auf Verlaugen des Reichsgerichts 
nach Leipzig überführt. Erhardt wird ſich ween 
Teilnahme am Kapp ⸗ Patſch zu veraniworten haben 

Rirti Nobelpreistrager. 
Rem, 1. Dezember (A. W.) „Secolo“ be— 

richtet, daß dem ehemaligen ilalieniſchen Miniſter⸗ 
prãſidenten Ritti von den Nobelprelsrich lern 
der Freden Spreis zuerkannt worden iſt. 

Eongreſj der Apoſtoliſchen Liga. 
VBaris, 1. Dezember. (A. W.) Sier iſt 

ein Kongreß der Apoſtoliſchen Liga eröffaet worden 
Untar den auweſenden Kardinãlen befindet fich auch 
Kardinal Kakow ſki. 

oöonig Georg von Griechenlaud will 
abdauken. 

Bordeaux, 1. Dezember. (AI. W. Agentur Radio? meldet — 8 —* 
Seorg abzudaulen beabfichtigt, weil ſein Brude 
Andreas vom Krlegsgerichi abgeurteilt werden ſoll. 

v Bolſchewikenwirtſchaft. 
ga, 1. Dezember. (VPat) Der Kommi für Adcerbau hat in einer d des 3 

kemlteen der Kommunifienpariei in Moskau, über 
* eee g9 

en hervorgeht, ieſem Jahre die beſaͤte Jläche des Landes gegenüber — 
um 16 Prozent verringert hat. Zum Icp 
wird ein Mangel aäͤn 600 Ritllienen 
VBud Saatgetreide erwartet. Am 1. Sip 
tember d. J. hatten 80 ze der Landwirtſchaflen 
kelne Pferde und in vielen Souvernements m uffen 
Menſchen die Pferde erfehen. 

gucre eregcahije melungen. 
Das allruſſiſche Zeutralexekutivkomitee einte 

—* 38 derzufolge das neue — 
ſetzbuch mit dem 1. Januar 1928 

in tritt. Mit dileſem Tage irii auch vie 
Gerichtdverfaſſung dar Sſowletrepublit in 

Kirchliche Nachrichten. 
Sonnabeud, 7 Ahr abends Ver · dereitang zuni bl. V Vaſtor Hadriau 

— GSoununtag. domii⸗ac 10 Veichte 
Sauptgolleſdre at nebt bl. Abendaahl. vaubr 
ſadrian. 
dieus — Abends 6 Atr, Abendgottes ienn va⸗ 

— Monlag, 7 Uhr abenbs iſſtons 
Saſtor Habriau — In ber 

bauns⸗AKapelſe, Oielnaſſraße 52. Somlag, 
id de vorniuane vprter 
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Deutaohbe Mark 2.3 — 32509 8* — * 
Boptiſten⸗Eirche, Nawrotkr. 27. Goumtaa, vorm. So . Abeorbusoh & BSchiele 1426800 J 

10 Uhr Vrebigtgones dienſt, Abendmahl und Ein Bolgleꝝ 100s Gobr. Nobol 

8658 — 
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Joſef Mmühlenbauer 
- 

im kFilter von 68 Jahren. — Die Beſtattung der irdiſchen Hülle des teuren Entſchlafenen findet heute, d 
Krankenhaus, Lesnaſtraße aus, auf dem dortigen katholiſchen Friedhof ſtatt. 

fm Mitiwoch, den 20. November, um 7 Uyr abends, verſtarb plötzlich in Pabianice, ereilt von einem Uifall beim Mählensau, unſer unvergeßlicher 

en 2. Dezember, um 2 Udr nach nittazs in Pabianice vom ſtãdtiſchen 

Ddie tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Pabianicer 
R Mãännergeſangvberein, 

—* Pabianiee. 
Anlaßlich der 155jaͤhrigen Dirigententätigkeit des 

Herrn Fraufk Wohl in unſerem Verelin veranſtalten 
wir heute, Sonnabend, den 2. Dezember d. J. 
amis8 Uhr abends, in der Turnhalle des Pabianicer 
Turnvereins ein 

Konuzert 
mit darauffolgendem Tanz. 
Das Programm enthält außer Vorträgen unſeres 

Chors auch ſolche des bekannten Lodzer Quartetts und 
der Herren Bräutigam Gariton), Kerger (Tenor) 
und ar guſe (Violine). Am Kiavier Fräulein Jo⸗ 
hannua Kruſche und Herr Alfred Teſchner. 

Freunde und Gönner unſeres Vrreina werden hier⸗ 
mit herzlich eingeladen. 

Die Verwaltung 
Pabianiee, dea 2. Dezember 1925 

Katholiſcher Jirchengeſangverein 
„Cãcilie* an der hl. Kreuzkirche 

38 zu Code. 
Sornabend, den 2. Dezenber d. J. 

rm/ uUhr abends, im eigenen Lokale 
Wonatsſitzung. 

Um zahlreiches Erſcheinen wird erſucht. 
J Der Vocſtaud. 

N. B. Sämiliche Herren Mitglieder werden höfl. 
dhuſpt. bis ſpäteſtens 31. Dezember d. J. im Vereins⸗ 
olale in der Wulczanſta Nr. 120, zwecks Feſtftelluug 
ihrer Mitaliedſchaft zu erſcheinen. ane eh welche obenerwaͤhntem Er⸗ 
ſuchen nicht nachkommen, ſind als Nichtmitglieder be⸗ 
trachtet ud werden von der Mitgliedbliſte ab 1. Ja⸗ 
nuar 1923 geſtrichen 

Verainsabende: 
s bis id uijr. 

—A — 
wenn fiie rechteſig r den Winter Sie ſpaten aegen RATENZFEABHBLUMG ↄder 

—E— —* vben der dirma — 

VVBGODDI perricauet Str. 236 Damese⸗, Herren⸗ und KRinder⸗Garderoben, Mannfalturwaren 
ſoͤwſe Schuhwaren in grbhßter Auswahl vorhandez. 

emerkong: Veſtellengen werden in den eigenen Wert 
nätten vinnen 4 Tagen ass eühri. (Jitalen defitzen wir ni«t) 

Dienstag und Freitag ven 
65433 

55511. 

Bucher· foſchlüſſe übernimmt 4634 
Bücher·Einführungen * Bucher·Regulierungen ſ. Plejſſer. 

Bucher·Kontrollen ae, Milschastr. 57. 

damen und herrengarderobe 
feinſter Arbeit liefert 

3I. Roht. 
Wulctanſkaſtraße Nr. 147. A4 

Sür die nahenden Feiertage. 
Glohe S llt Hetten 

Auswahll!! 1 Sund DAumen 
garantiert aus dem beſten ausländiſchen Leder. 

. KROMALGZVR, Cegielnianasſstr. 25. 
Zugängliche preiſe. —X 

Srößere Quantitäten 

kauft und erdittet billigſtes Angebot Otto Wieſe, Techn. Spezialgeſchäft, By dgos z2cz, Dworcowa 62. 

Zu, verkaufen — 
auen J 2 Waren⸗Spindelpreſſen 

mit Preßſpanen, Braadpappen Giſenplatten vnd Oſen, 1 Kar⸗ 
lenreuhmaſchine 2800 breit. a Reffelmaſchinen ſür —38* 
walzen und Auha⸗g für Zacquardmaſchinen 

MR. Borubardi, Milsza 47. 

.3 Schreibmaſchine, 
(Edler oder Unterwond) in gutem Zuſtande zu kaufen 
geſucht. Rngebote unter .F. L.“ an die Seſcdhäſftsſtelle 
dieſes Blattes. 5473 

die Nummern der „Codzer Sreien Preſſe“ vom 
J. 5. 8. Oxttober 1922 und 9. Ruguſt 19) zurück. 
Die EAdminiſtration, Petrikauer Straße 86. 56 11 

Nouti⸗ 

fim Sonnabend, den 
2. Dezember 1922, findet im 
Vereinslokale, Kilinſkiego 139 

bchweineſchſacten 
fiatt. 

Tagetordnung: 
) 6 Uhr abends Wellfleiſch 

Wurſft ſch maus 
3 10, Biei ſtat 
9) 12 . Erſchoppen⸗ 
wozu alle lieben witalieder 
und durch dieſe Iingefuhrte 
Gaͤſte eingeladen welden. 
5485 Der Vorſtand. 
EIECECCCECE 

Lodaer Sport⸗ 
9 und Tu⸗enverein 

Sonnabend, den 
—7 2. Dezemober d. J.. 
J 8 Uhr abendz, im 

Vereinslokal 

Mondtsſihung. 
Da wichtige Angelegenheiten 
zu erl digen ſind, erſuch! 
um vollzaͤhliges Ecſcheinen 
der Mitglieder 
5300 die Verwaltung. 

Analhſen 
me diziniſche (Harn ꝛc). chem 
techniſche Waſſer. Seif— e ꝛ�c. Laboratorium N. Schatæ, 

Petrikauer 37. 8465 

uterter Pianiſt 

ſpielt zu Ballen und häuslichen 
nrenen Auf Wunſch i 

ett, Trio nſw. zu Verfüqung. 
. Kwiattoiwſti, Zgierſtaſte. 11. 
W. 8. 5443 

Pianins 
in getem Zußande ju kanfen 
— «xfl. Offerten mit 

ngabe des Vreiſes und Fabri⸗ 
kats unter „V. P. 80 an die 
Geſchäftoftelle diees Blatte8 
erbeten. 5541 

Touring⸗Club. 
ſucht Arbeit bei einer Schnei⸗ 

derin oder im Privathauſe. 
Off. unter „A. H.“ an die Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle d. Bl. 5553 

Tücht. Polierer 
füe dauernde angenebme 
Stellung ſofort gefuſcht. 
Pianoma jazin. Moniuszki⸗ 
Straße 2. 5564 

Acheitshrrſhe 
welcher auch die Wächterarbeit 
zu verſehen hat, kann ſich 
melden. Bene! yttaſtr. 11. zösß 

2 

—I 
für 5 Spindelprefſen 45, 55 
65 mm Spindelſtärke uud eine 
Exenterftanze (Motorbetrieb) 
geſucht Panſta 60. A. Nepros. 

Ein guterhaltener 
hJerten⸗ Iismanel 

ſofort ze vertaufen. Gefl. Off. 
unter Iltispelzz au die Ge⸗ 
ſchäͤftaſteue d Bẽedrbeten. 58029 
XEXXXXIIEXXXCEI 

Offeriere. ꝛ 1Poſten Waſſerl⸗ituugs⸗ 
rahe, MPoſten Goherohre, 
Formſtück⸗ ſowie Inſtalla⸗ 
tionzmaterial Aecken Hähne, 
Ventile, Formſtücke u. ſ. w. 

Juſius Roneanthal, 
Cheimcta Televhon 38 

Baß auf den 

aller Art, neue n. gebrauchte 
weiße Schlafzimmer. Eßzino 
mer, weiße Etchenſchi aͤnke 
ftowie Ottomanen Chaiſe⸗ 
longe· Schreidtiſche verkau⸗ 
fen dei zuganglichen Preiſen 
Vetrikauer Str 261, W. «. 
2. Etage, Front. 8397 

Einige Paar 53683 

Achhen m Itdern 
zu Rollwagen am 5. Dezemb. 
zu verkaufen. Zdunſka⸗ola, 
Szade? aſtr. 2 vei Hikiſch. 

liue hondioſche 
mit einem tſchechiſch⸗ſlowakiſch. 

Nimen Elze 
Schole iſt am 26. dz. Mes. 
im Saale des Helenenhof ab 
handen gekommen. Der ehrl. 
Finder wird gebeten, denſelben 
in der Red. de‚Lodzer Freiea 
Kreffe“ abzugeben. 5)7 

Blei 
in jeglicher Quantität wird 
von der Geſchaͤftsſtelle d. Bl⸗ 
gerauft 640) 

Roid. Silber, 
Bri Ilanten kauft Taſchenuhren u. 

ſamti. Bijoute⸗ 
rie zahle die be⸗ 

flen reiſe. Juwelier⸗Geſchaͤkt 
8. 600 ntmnet 

Kaonufe 
fluskãmmhaar, zahle aute 
VPreiſe A. Wiener, 
Neue Ziegelſtr. T. 5308 

Wohnungstauſch. 
Hunmerwohnnug nmut Bad umd VWequemlichkeiten, 
2 Saltens inbgrer Lage und modernem Hauſe iu 
Bromberg gegen 2283 Zimmerwehuung mit Beqaemlich⸗ 
leiten im Zeutrum von Lodz zu; vertauſchen. q 

Offerten utet Vromberger⸗ 
flelle der Lodzer Freien Preſſe“. 

— 

Zeſchiſt! —* —8 

—224& 


